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1903 .

Amtlicher Teil .

ÄS!

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
xich unter dem 14 . April d . I . gnädigst bewogen ge¬
sunden , dem Forschungsreisenden. Ernst von Hesse -
Vartegg in Luzern das Kommandeurkreuz
zweiter Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
S i ch unter dem 30 . Juli d . I . gnädigst bewogen gefun¬
den,

dem Vorstand des Großh . Hoszahlamts Geheimen
Finanzrat Wilhelm Drechsler das Komman¬
deurkreuz zweiter Klasse mit Eichen -
lau b des Ordens vom Jährlicher Löwen, und

dem Hoffinanzrat a . D . Adolf Adam in Karlsruhe
das Ritterkreuz des Ordens Berthold des
Ersten

kzu verleihen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

imit Allerhöchster Entschließung vom 24 . Juli d . I . gnä¬
digst geruht, den Vorstand des Großh . Hofzahlamts , Ge¬
heimen Finanzrat Wilhelm Drechsler , aus sein unter¬
tänigstes Ansuchen wegen vorgerückten Alters unter be-

lfenderer Anerkennung seiner langjährigen , treuen und er-
! sprießlichen Dienste auf den 1 . Oktober d . I . in den Ruhe¬

stand zu versetzen.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

^mit Allerhöchster Entschließung vom 28 . Juli d . I .
: gnädigst geruht, den Finanzrat Julius Erxleben ber
»der Großh . Zolldirektion mit Wirkung vom 1 . Oktober
^ d. F. an zum Mitglied der Generalintendanz der Großh .

lüvilliste und zum Vorstand des Großh . Hofzahlamts zu
i ernennen.

^
Snnr Königliche Hoheit der Großherzog habenri ch unter dem 4 . August d . I . gnädigst bewogen gefun¬

den, dem Grenzaufseher Karl Großkinsky in Baselde silberne Verdienstmedaille zu verleihen .
^

» eine Königliche Hoheit der Großherzog habenrich unter dem 4 . August d . I . gnädigst bewogen ge¬
duden , den Bahnwärtern Friedrich Räuber auf Wart¬
statton 15 der Wiesentalbahn und Bernhard Graf aufLartstation 218 der Hauptbahn die silberne Ver¬dien st m e d a i l l e zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog habenMerm 3 . August d . I . gnädigst geruht , den Or . Karl^ chnarrenberger in Heidelberg zum Landes -
Wlogen zu ernennen.

reine Königliche Hoheit der Großherzvg habenEn unterm 3 . August d . I . gnädigst geruht , den Be-
lsckvtierarzt Erwin Wehrte in Mosbach aus sein unter -°2>rigstes Ansuchen aus dem badischen Staatsdienst zuWassm.

Mt Entschließung Großh . Ministeriums des InnernZ. August d . I . wurde Amtsaktuar Karl Krettler^ Nosbach zum Registrator beim Bezirksamt Adelsheimernannt.
Nit Entschließung Großh . Ministeriums des Innernkl . August d . I . wurde der Provisorische Bezirts -

Adolf Weiler in Mosbach etatmäßig angestellt.^urch Entschließung Großh . Steuerdirektion vom 25.
tzöa

^ kvurde Hauptamtsassistent Otto Güß beini
,
-^ llkeueramt Konstanz zum Finanzamt Thiongen ,die Steuerkontrolleure Peter Mayer beim Finanz -
^

<auberbischofsheim zu jenem in Wertheim , Emil
Tä/k ^ Finanzamt Schwetzingen zu jenem in^ jschofsheirn , Karl Curtaz beim Finanzamt

^ Ueschiugeu zu jenem in Schwetzingen , Adolf Dus -
Finanzamt Mosbach zu jenem in Donau -

3en , Karl Hg ^ beim Finanzamt Tkstengen zu jenemw-bach , sämtlich in gleicher Eigenschaft, versetzt.

Nicht-Amtlicher Teil .

Zollrückvergütungen
A Berlin , 17 . August.^

. Notwendigkeit der Einführung von Zoll -
^ gütungen wird in letzter Zeit wieder man -^Neben. Plan leitet sie daraus ab, daß angeblich

die Regierung nicht imstande sein werde, Zollsätze des
neuen deutschen autonomen Zolltarifs , deren Jnsleben -
treten von ihr bei der Beratung des Entwurfs als unmög¬
lich bezeichnet wurde, bei den Handelsvertragsverhand¬
lungen zu beseitigen . Würde die Regierung dazu wirklich
nicht imstande sein , so würde sie zunächst auch mit der
Zollrückvergütung nicht erreichen , was sie mit ihren Er¬
klärungen über die Unmöglichkeit einzelner Zollsätze er¬
langen wollte. Die Zollrückvergütungen würden sich doch
nur auf die verzollten Warenmengen beziehen können, die
wieder ausgeführt würden, der Zoll für die im Jnlande
bleibenden Mengen würde von den Gewerbszweigen,
die auch nach der Einsicht der Regierung zu einer Auf¬
bringung der betreffenden Zollsätze nicht imstande sind ,
trotzdem zu entrichten sein. Die Zollrückvergütung würde
also nicht entfernt den betreffenden Gewerbszweigen die
Erleichterung bringen , die ihnen von der Regierung als
durchaus notwendig zugedacht worden war . Tie Rück -
vergütungwäreeinrechtschlechterErsatz
für die durch die Regierungserklärungen in Aussicht ge¬
stellte Beseitigung der betreffenden Zollsätze . Sodann istaber auch die Sachlage durchaus nicht derart , wie sie von
den Befürwortern der Zollrückvergütungen geschildertwird . Es dürste sich wohl für alle von der Regierung als
durchaus notwendig bezeichneten Korrek¬
turen des neuen autonomen Zolltarifs die Mög¬
lichkeit ihrer Vornahme bei den Handelsvertrags¬
verhandlungen Herausstellen . Man muß eben
nur nicht die Verhandlungen von so mechanischem Stand¬
punkte ans betrachten , wie die Befürworter der Zollrück¬
vergütungen . Jedenfalls würde den in Betracht kom¬
menden Gewerbszweigen mit der Ersetzung der von der
Regierung in Aussicht gestellten Beseitigung der betref¬
fenden Zollsätze in den Handelsverträgen durch eine Zoll-
rückvergütnng ein recht schlechter Dienst erwiesen werden.Tie Regierung wird denn auch durchaus nicht solchen Rat¬
schlägen folgen, vielmehr die Wege gehen , die eine bessere
Förderung des deutschen Gewerbslebens versprechen .

Dänische Politik.
* In denjenigen Kreisen , in denen man seit einem Men¬

schenalter gewohnt ist, die Abneigung Dänemarks gegen
Deutschland als einen beachtenswerten Faktor in dis poli¬
tische Rechnung einzustellen , hat die Wendung der däni¬
schen Politik , die allmählich das Erbe vergangener Zeiten
aufgibt und sich von den wirklichen Lebensinteressen des
Staates leiten läßt , unliebsam berührt . Ties ist ins¬
besondere in Frankreich der Fall , wo man an den Besuchdes Präsidenten Loubet in Kopenhagen die Erwartungen
geknüpft hatte , daß Dänemark sich endlich dem Zweibund
anschließen werde. In den Pariser „Annales des Sciences
Politigues " ist von Rene Waultrins eine lange Abhand¬
lung erschienen , die nach einer eingehenden , nicht ganz ein¬
wandfreien Darlegung der Geschichte Schleswig-Holsteins
seit 1864 sich mit der dänisch - deutschen An¬
näherung und der schleswigschen Frage beschäftigt ;u . a . heißt es darin :

„Wie man auch die Ereignisse der letzten Jahre be¬
trachtet, sie machen alle zusammen den Eindruck, daßDänemark mehr und mehr nach der Einflußsphäre Deutsch¬lands gravitiere . Tie landwirtschaftliche Umwandlung ,die Dänemark zum wirtschaftlichen Vasallen Englands ge¬
macht , zwingt es jetzt , um sich gegen eine mögliche Ein¬
engung des britischen Markts zu schützen . Absatzwege nachdem Deutschen Reiche zu suchen . Die Eröffnung des
Kieler Kanals hat Deutschland die Neutralisation Däne¬marks wünschenswert gemacht, die bis dahin seinen In¬
teressen nicht entsprach , und auch in .Kopenhagen ist sie mit
neuer Entschiedenheit gefordert worden, weil mit derLinken ihre schärfsten Parteigänger zur Macht gelangtwaren . Diesen Gründen zur Annäherung sielst ein ein¬
ziger Trennungsgrund in der schleswigschen Frage gegen¬über . Man weiß , welchem System der Unterdrückung
diese unglückliche Provinz unterworfen ist . Man beklagt
sie, aber man ist im Begriff , sie ini Stich zu lassen , ohnedaß ihren gerechten Forderungen Rechnung getragenwäre . Tie ganze äußere Politik scheint aus die Errich¬
tung einer bedingten Neutralität abzuzielen, für die es
schwierig ist , die Garantie ' der Mächte zu erlangen : es
scheint aber , daß sic später oder früher doch verwirklichtwird ; das hartnäckige Verlangen eines Volkes ist selten
getäuscht worden. Aber wird sie in der Tat wirksam sein ,und heißt es nicht diese Verwirklichung von vornherein !
kompromittieren , wenn man Deutschland immer mehr und '

immer indiskreter Avancen macht ? Würde nicht die
Klugheit vielmehr befehlen , die Sicherheit der Grenzen bei
einem skandinavischen Dreibünde zu suchen ? 300 000
Mann , 30 Panzerschiffe, etwa 100 Kreuzer und Torpedo¬boote, das ist keine zu verachtende Macht . Würde schließ¬
lich eine Wiedergeburt des Skandinavismus , von der wir
Spuren zu sehen glauben, nicht das beste Gegengewicht
gegen die deutschfreundlichen Tendenzen sein ? Die Furcht
ist für Dänemark eine schlechte Beraterin . Durch die Be¬
sorgnis von Deutschland läst es sich verleiten, sich mehrund mehr in seine Hände zu geben . Gewiß bat es bisher
noch keinen erheblichen Fehler gemacht . Es kann den ge¬fährlichen Abhang wieder hinaufsteigen, auf den es hinab¬
zugleiten im Begriffe steht . Was dies betrifft, so genügtes , sich ins Gedächtnis zurückzurufen : Das Holland des
18 . Jahrhunderts , das Portugal unserer Tage sindlebende Beispiele von Völkern, die sich anfgeben . Sie
zeigen, daß es Grenzen gibt, die eine Nation nicht über¬
schreiten darf .

"
Waultrin hat hier bereits den Gedanken , daß Dänemark

sich dem Zweibunde in die Armee werfen solle, ausgegeben ;er sieht in einem skandinavischen , also dänisch-schwedisch¬
norwegischen Dreibunde die Rettung Dänemarks und ap¬pelliert demgemäß an den skandinavischen Geist , von dessen
Auskommen er Spuren zu sehen glaubt . Was er nach¬
zuweisen unterläßt , ist insbesondere, daß Dänemark von
Deutschland irgendwie bedroht werde , und tatsächlich istdenn auch durchaus nicht einzusehen , inwiefern von einer
solchen Bedrohung die Rede sein könnte . Ter nationalenund wirtschaftlichen Selbständigkeit Dänemarks könnte
menschlichem Ermessen nach überhaupt nur eine einzigeGefahr gegenübertreten und zwar die, daß es in einem
etwaigen europäischen Kriege auf der unterliegenden Seite
sich befände . Deshalb sehen alle wahren Freunde deskleinen, aber so tüchtigen Staats dessen wahres Heil, wieein Hamburger Blatt zutreffend ausführt , in einer Neu¬
tralität , die ihn solchen Fährlichkeiten von vornhereinentzieht . Bis vor kurzer Zeit hat die Sache so gelegen ,daß man Dänemark als moralischen Bundesgenossen des
Zweibundes betrachtete und es zu den Gegnern Deutsch¬lands rechnete . Nähere sich jetzt Dänemark dem Deutschen
Reiche , so schwindet das Bedenkliche des bisherigen Zu¬
standes , ohne daß irgend eine neue Gefahr an deren Stelleträte : denn es wird wohl niemanden beikommen, Däne¬mark nun etwa zu den Gegnern Rußlands und Frankreichs
zu rechnen , weil es in Rücksicht auf seine namhaften wirt¬
schaftlichen Interessen freundliche Beziehungen zu Deutsch¬land anstrebt .

Der makedonische Aufstand und Rußland.
nc . Die russische Presse bespricht die Ermordung des

Konsuls Rostkowsky in einem Ton, als ob der heilige Krieggegen die Türkei vor der Türe stehe. Ein russisches Blatterklärt pathetisch, die Sophienkirche in Konstantinopel
sehne sich schon allzu lange nach dem russischen Kreuze .Die slavischen Völker befänden sich am Scheidewede und die
Zukunft einer Föderation freier Brudervölker, welcheunter dem Schutze des russischen Schildes ausruhten , stehebevor.

Für die russische Regierung dagegen spricht zweifellosmancherlei mit , um die Sache nicht zum äußersten zutreiben . An sich ist die Ermordung eines Konsuls sicher¬
lich eine Gelegenheit , einen Bruch herbeizuführen. Nun
ist aber Herr Rostkowsky nach verschiedenen Schilderungenin einer sehr provokatorischen Weise gegen die Türken
vorgegangen und dadurch hat sich der Eindruck befestigt ,daß sein Auftreten zum guten Teil an seinem traurigenSchicksale die Schuld getragen habe . Nähme nun Ruß¬land seine Ermordung zum Anlasse eines Krieges, sowürde hier und da der Verdacht rege werden , daß HerrRostkowsky vielleicht den Auftrag erhalten habe , rochtrücksichtslos vorzugehen, und daß , wenn nicht er, so dochdie pcmslavistische Partei den Ausgang vorher berechnethabe.

Zürn zweiten muß es auch auf die kriegslustigen Ele¬mente in Rußland etwas abkühtend wirken , daß die bul-
garisch -macedonischen Banden den Ausdruck „Bande" in
jeder Hinsicht verdienen. Beschränken sie doch ihre Zer¬störungswut nicht einmal aus die mohammedanischenDörfer : sie gehen gleichzeitig gegen die griechischenEinwohner , also gegen ihre Glaubensgenossen , ans das
brutalste vor . Darüber ist man bereits in Griechenlandsehr erbittert , und wenn auch russische Blätter gelegent¬lich heftig über die Griechen herzieben , so darr man dochnie vergessen, wie nahe der russische Kaiser und das



griechische Königshaus mit einander verwandt sind . Ein
russischer „Befreiungskrieg " zugunsten der christlichen
Brüder aus der Balkanhalbinsel , der die Stimmung in
Griechenland gegen sich hätte, wäre doch etwas selt¬
sames.

Zum dritten , und hauptsächlich , hat Rußland soeben
den letzten Schleier von seinen Absichten in Ostasien ge¬
zogen . Und wenn es darüber auch nicht heute oder mor¬
gen zum Kriege kommt , so kann es doch übermorgen
der Fall sein . In richtiger Würdigung dieser Möglich¬
keit rüstet Rußland , um unter Umständen sogar einen
Doppelangriff in Ostasien aushalten zu können . Nur weiß
man in Rußland von 1877 her , daß ein Krieg mit der
Türkei alles eher ist , als ein militärischer Spaziergang .
Seit diesem Kriege hat die Türkei zwar erhebliche Rekru¬
tierungsgebiete verloren , aber das stehende Heer, und
mehr noch die Reserven, haben sich derart vervollkommnet,
daß die türkische Armee heute schlagfertiger und zahl¬
reicher ist, als vor 25 Jahren . Zudem würde
das Gefühl , daß dieser Krieg der letzte große Entschei¬
dungskampf ist , die kriegerischen Fähigkeiten der Türken !
zu ihrer höchsten Blüte entfalten . Höchst wahrscheinlich , i

ja man kann sagen gewiß, würde der Krieg mit einem Sieg
Rußlands enden, aber dieser Sieg würde eine Schwä¬
chung auf Jahre hinaus bedeuten. Und in dieser Zeit
würden die Erfolge , die die zähe und kluge russische Po -

^

litik in den beiden letzten Jahrzehnten in Zentralasien und
Ostasien erzielt hat , voraussichtlich verloren gehen und
Rußland könnte wieder von vorn anfangen , und noch dazu
unter ungünstigeren Bedingungen .

Wenn die Richtigkeit dieser Auffassung durch nichts
anderes , so würde sie schon durch die Haltung der eng¬
lischen Presse bewiesen werden. Große englische Blät¬
ter machen sich lustig über die ruhige Auffassung der Sach¬
lage in Berlin und Wien . Sie würden es gerne sehen,
daß Rußland seine Kräfte auf der Balkanhalbinsel fest- ,
legt und erschöpft . Es ist sehr unwahrscheinlich , daß ihnen
Rußland diesen Gefallen erweisen wird .

( Telegramme , s
* Sofia , 18 . Aug . Auf Einspruch des türkischen Kom¬

missars gab die Regierung eine beruhigende Erklärung
ab . Die am Sonntag hier abgehaltene macedoni -

sche Versammlung nahm eine Resolution dahin¬
gehend an , daß der Aufstand als nationale Sache
der Vulgär en anzusehen sei .

* Belgrad , 18 . Aug . Auf Einschreiten der türkischen
Gesandtschaft wurden Waffen und Munition ,
die nach Bulgarien verschickt werden sollten , aufgehal¬
ten und der Spediteur wegen unerlaubter Ausfuhr zu
20 000 Francs Geldstrafe verurteilt .

* Sewastopol , 18 . Aug . Gestern ist eine Abteilung der
Schiffe der Schwarze meer flotte unter Kontre-
admiral Krüger von hier nach den türkischen Ge¬
wässern abgegangen.

* Konstantinopel , 17 . Aug . Hiesige maßgebende Kreise
sehen in der Entsendung des russischen Schwarz¬
meergeschwaders in die türkischen Gewässer durch¬
aus nichts Bedrohliches.

Ausstände in Odessa .
* Die „St . Petersburger Wjed .

" bringen eine zu¬
sammenfassende Darstellung des allgemeinen Aus¬
standes in Odessa : „Der Ausstand begann Anfang
Juli ( also Mitte Juli neuen Stils ) . Zuerst legten die
Dockarbeiter die Arbeit nieder , ihnen folgten die Matrosen
und Mechaniker auf den Dampfern , dann Fabrikarbeiter
und zuletzt die Stadtbahnangestellten . Bezeichnend für all
diese Ausstände war , daß die Arbeitswilligen gewaltsam
an der Arbeit verhindert wurden . Die Behörden traten
den Ausständigen nicht entgegen. Ter Erfolg war , daß
viele tausend Arbeiter eine Aufbesserung ihrer Arbeits¬
bedingungen durchsetzten. Tie Arbeiten wurden daher

wieder ausgenommen . Dieser Erfolg der Arbeiter bewirkte
aber , daß auch die Arbeiter auf den großen Zuckerraffine¬
rien , Lederfabriken und Dampfmühlen die Arbeit nieder-
legten . Am 16 ./29 . Juli zogen etwa 5000 bis 6000 Tock-

^
arbeiter vom Hafen nach der Stadt . Vor der Redaktion
des „Odeßki Listok " machten sie Halt und verlangten , daß
die Setzer die Arbeit niederlegten . Auf die Nachricht , daß
die Tockarbeiter nach der Stadt gekommen seien , wurden
selbstverständlich alle Geschäfte und Läden geschlossen . Die
Stadt war gleichsam von Menschen verlassen . Bald über¬
zeugte sich die Stadtbevölkerung jedoch, daß ihre Befürch¬
tungen grundlos waren , da die Arbeitertrüpps sich höchst
friedfertig benahmen . Tie Arbeitsmassen aus den Straßen
wuchsen immer mehr an . Tausende und Abertausende
von Arbeitern bewegten sich so geräuschlos, daß man hätte
denken können, die Ordnung sei gar nicht gestört. Infolge
des Ausstandes blieb die Stadt mit ihren 500 000 Ein¬
wohnern ohne Brot und Fleisch . Am 16 . (29 . ) wurde
auf der Zuckerrasfinerie der Rlerandergesellschaft eine Ver¬
sammlung veranstaltet , die etwa von 5000 bis 6000 Ar¬
beitern besucht war . Es war dabei der Gehilfe des Po¬
lizeimeisters von Odessa Tschebonoff mit IM Kosaken an¬
wesend . Die Redner sprachen zu den Arbeitern von einem
Baum herab . Sie verbreiteten sich über die Beziehungen
der Arbeiter zu den Arbeitgebern . Ilm halb 8 Uhr abends
erklärte der Gehilfe des Polizeimeisters , daß es schon spät
werde und die Arbeiter auseinander gehen müßten . Tie
Versammlung ging daraufhin ruhig und widerspruchslos
auseinander . Die folgende Versammlung wurde auf
10 Uhr früh des nächsten Tages anberaumt . Um diese
Stunde stellten sich auf demselben Platze etwa 30 OM Ar¬
beiter ein , um ihre Forderungen an die Arbeitgeber zu
formulieren . Zur Mittagszeit warf jemand eine Anzahl
Flugschriften in die Menge . Tie Arbeiter überfielen zwei
Personen , die ihnen der Tat verdächtig schienen und prü¬
gelten sic durch . Tie Polizei erklärte nun , daß die Ver¬
sammlung ausgelöst sei . Tie Mehrzahl der Arbeiter ver¬
ließ infolgedessen sofort den Versammlungsort , während
ein Teil gegen die Auflösungsverfügung Widerspruch er¬
hob und dem Vertreter der Staatsgewalt zu beweisen
suchte, daß die Flugschriften von Fremden verbreitet wor¬
den seien , mit denen die Arbeiter wohl auch selbst fertig
geworden wären "

. Soweit die „St . Petersburger Wjed .
" .

Der Vorfall mit den Flugschriften bedarf Wohl noch wei¬
terer Aufklärung und Beleuchtung . Es ist jedoch bezeich¬
nend , daß nicht einmal die Zeitung des Fürsten Uchtomski ,
die in der letzten Zeit eine ultraloyale Haltung eingenom¬
men hat , den Vorwurf zu erheben wagt , daß der General¬
ausstand in Odessa von irgend welcher revolutionären Or¬
ganisation ins Leben gerufen oder gefördert worden sei.

Keer und Marine .
* Berlin , 17 . Aug. Heute vormittag 11 Uhr hatten sich die

Offiziere und Beamten des Kriegsministeriums in dem histori¬
schen Saale desselben versammelt , um von ihrem bisherigen
Chef , dem General der Infanterie v . Gotzler Abschied zu
nehmen . Als letzterer in die große Zahl seiner früheren
Untergebenen getreten war , nahm zunächst der Kriegsminister
Generalleutnant v . Einem gen . v . Rothmaler das
Wort , dankte seinem scheidenden Vorgänger für sein dem Per¬
sonal des Kriegsministeriums jederzeit bekundetes Wohlwollen
und Entgegenkommen und sprach die Zusicherung auch fernerer
treuer Anhänglichkeit und steter Dankbarkeit aus . Als Erinne¬
rungszeichen an die langjährige Zugehörigkeit des Generals
b . Goßler zum Kriegsministerium wurde ihm durch General¬
leutnant v . Einem eine in der Königlichen Porzellanmanufaktur
hergestcllte kostbare Porzcllanvase überreicht, welche auf der Vor¬
derseite ein Bild der Gartenfront des Kriegsministerialgebäudes ,
auf der Rückseite ein solches des Arbeitszimmers des Kriegs¬
ministers und auf den anderen beiden schmäleren Seiten das
v , Goßlersche Wappen und die Widmung trägt , Herr v , Goßler
dankte hierauf tiefbewegten Herzens und nahm sodann von
seinen bisherigen Mitarbeitern im Kriegsministerium herzlichen
Abschied. Bei der Ueberreichung des Ehrengeschenkes waren auch
die Gemahlin des Generals v , Gotzler und dessen Kinder, sowie
der Schwiegersohn, Rittergutsbesitzer v . Reden zugegen. Rach
der Verabschiedung nahm noch Generalleutnant v . Einem
Gelegenheit, die Herren des Kriegsministeriums in seiner neuen

Von Saloniki nach Monastir.
Von Otto Leonhardt .

(Nachdruck verboten.)

Saloniki und Monastir — diese beiden Namen bezeichnen
die Grenzen des Bezirkes, in dem gegenwärtig der Brand des
makedonischen Aufstandes am heftigsten tobt . Hier ist die
Eisenbahnlinie ein Kampfobjckt, die Bahnhöfe werden zu
Festungen, in stillen Dörfern , deren weiße Häuser friedlich aus
dichtem Grün hervorblicken , blitzt und klirrt es verdächtig , wie
von Waffen, und hier und da zeugen Ruinen von den ver¬
heerenden Folgen des Aufstandes, Für uns Deutsche hat die
feit 1891 in vollem Betrieb befindliche Bahn von Saloniki nach
Monastir noch das besondere Interesse , daß sie eine deutsche
Schöpfung ist . Man kann sie als das erste , das europäische
Glied jenes großen deutschen Kulturwerkes bezeichnen , das sich
dann auf asiatischem Boden in Anatolien fortfetzt und vor¬
aussichtlich in absehbarer Zeit die alte Khalifenstadt Bagdad
erreichen wird.

Monastir wie Saloniki sind bedeutende Plätze. Monastir
ist das Zentrum des ganzen nordwestlichen Makedoniens, von
altersher das Fort und der Brückenkopf gegen das unbändige
Albanien und die Hauptstadt einer dicht bebauten und dicht
bevölkerten Ebene, deren landwirtschaftliche Erzeugnisse nun mit
der Eisenbahn nach Saloniki befördert werden. Saloniki ist
eine Stadt von großer Vergangenheit und vielleicht noch grö¬
ßerer Zukunft, der allerdings die Gegenwart nicht ganz ent¬
spricht. Hier lag einst das alte Thermae ; dann gründete
Kassander, der Schwager Alexanders des Großen , hier eine
neue Stadt , die er nach seiner Gemahlin Thessalonike nannte ,
Paulus errichtete hier eine der ersten christlichen Gemeinden;
im Mittelalter war die Stadt zeitweise Herzogliche , ja sogar
unter den Komnencn Kaiserliche Residenz , Wenn man zu der
Zitadelle emporsteigi, die die Stadt überragt , ihr aber freilich
gegen ernsthafte Angriffe ebenso wenig sicheren Schutz ver¬
bürgt , wie ihre anderen Befestigungen, so sieht man an der
Stätte der alten griechischen Akropolis, Tann haben hier die

Römer gebaut, über ihrem Mauerwerk haben die Venezianer
neue Befestigungen errichtet, und darauf endlich die Türken
mancherlei Flickwerk angebracht. So tritt hier die Vergangen¬
heit Salonikis gleichsam in geologischen Schichten zutage . Hat
einmal die Eisenbahn , die heute bei Monastir in einer Sack¬
gasse endet, ihre Fortsetzung zum Adriatischen Meere erhalten ,
sind Ordnung und Zivilisation endgültig in diese Länder ein-
gckehrt und werden erst Makedoniens überaus große Boden¬
schätze verständig ausgebeutet , so wird Saloniki eine Weltstadt
des europäischen Südostens werden ; und wenn nicht alle An¬
zeichen trügen , so wird cs der habsburgischen Doppeladler
sein , unter dessen Schutz die alte Stadt in die neue Entwicklung
eintreien wird .

Ein interessanter und merkwürdiger Zug bei beiden Städten
ist das bunte Völkergemisch ihrer Einwohnerschaft. In Mo¬
nastir kann man am leichtesten einen Blick darauf werfen,
wenn man die Stadt an einem Markttage besucht . Da sieht
man den Albanesen in seinen weißen Hosen und seiner
Fustanella , ganz starrend von Waffen , immer selbstbewußt und
immer kampflustig. Der Slave hingegen ist gedrückt, klein¬
mütig und Passiv ; träge liegt er in seiner Araba , raucht seine
Pfeife und läßt die Frauen arbeiten . Dann wieder unbe¬
wegliche , würdige , langbärtige Türken , die das Nargile rauchen
oder den Rosenkranz durch ihre Finger gleiten lassen und , be¬
wegliche , listige, lärmende Griechen. In Saloniki ist das Völ¬
kergemisch , besonders durch den Zutritt des europäischen Ele¬
mentes , noch bunter , und die Wirtshausschilder lauten hier
in den verschiedensten Sprachen des Morgenlandes und des
Abendlandes . Aber eine Klasse der Bevölkerung tritt doch in
Saloniki als das beherrschende Clement hervor : das sind die
spanischen Juden , die zu Zehntausenden hier leben, und die
nicht allein im Geschäftslcben die führende Stellung cin-
nehmen, sondern auch einen großen Teil der niedrigen und
Slratzenarbeiten usw. verrichten. Vom Lastträger am Quai
bis zum reichen Handelsherrn sind die verschiedensten Stände
und Berufe in der Judenschaft von Saloniki vertreten , die sich
ihrer Bedeutung auch bewußt ist und dies in ihrem Betragen
zu erkennen gibt .

Wenn man sich von der See aus Saloniki nähert , so bietet

Eigenschaft zu begrüßen und der Hoffnung Ausdruck zu geh-,
daß sie ihm dasselbe Vertrauen und dieselbe treue Unterstützt
wie seinem Amlsvorgänger möchten zu teil werden lasst ,
Herr v . Goßler wird in Berlin bleiben und eine Wohnt
in der Joachimsthalerstraße beziehen ,

^

»roßhrrpigtum Baden.
* Karlsruhe» 18 , August

; Adressierung der nach Berlin gerichteten
Brief sen düngen . In Berlin bleiben täglich Hunderst
von Briefsendungen unbestellbar und weitere Hunderte
men mit Verspätung in die Hände der Empfänger , weil Hst
Aufschriften ungenügend sind . Letztere müssen bei den
düngen nach Berlin Straße , Hausnummer , Gebäudeteil uni
Stockwerk enthalten . Zur Erleichterung und Beschleunigung
der Bestellung empfiehlt es sich ferner noch, den Postbe -
zirk und die Nummer des Postamts anzugeben, t
dem die Sendung bestellt wird . Die beiden letzten Angaben
dürfen auch bei Briefsendungen an Behörden nicht fehlen. Tg-
an den Postschaltern zur Einsichtnahme durch das Publikum
bereit gehaltene alphabetische Verzeichnis der den Bestell -Post-
anstalten Berlins zugeteilten Straßen und Plätze mit Angabe
der Lage nach den Himmelsrichtungen gibt in dieser Hinsich)
den besten Aufschluß .

O ( Stadtgartentheater . ) Am Donnerstag siudn
im Stadtgartentheater eine Wiederholung von Sullivans
Operette „DerMikado " statt .

4 ( Aus dem P o lize i b e r i ch t . ) In der Nacht dom
14. auf 18. d . M . wurde mittels Einbruch aus einem Laden
in der Kaisersiraße 10 M . bares Geld, Postwertzeichen im
Wert von 4 M „ ein Fahrrad im Wert von 117 M . , 4 Porte¬
monnaies und 6 Taschenmesser gestohlen . — Am 17. d . K ,
morgens um 7V» Uhr, wurde im hiesigen Rheinhafen
eine weibliche Leiche gelandet . Dieselbe mag etwa 18
bis 20 Jahre alt sein , etwa 1,62 Meier groß , mittlerer Statur,
hat braune Haare , graue Augen, Gekleidet war dieselbe mii
Rosabluse, schwarzem Rock , hellblaues Korsett, weißem Hemd,
schwarzen Strümpfen und sogenannten Spangenschuhen. T
Verhaftet wurde ein lediger Kaufmann aus Danzig , wel¬
cher von der Königlichen Staatsanwaltschaft Halle a . S . wegen
Unterschlagung steckbrieflich verfolgt wird ; ein lediger Tag¬
löhner aus Jöhlingen wegen Beleidigung und Widerstand; ein
lediger Buchbinder aus Burgfelden , welcher seit anfangs Juli
l . I , bis zum 9 , d . M , seinem Arbeitgeber hier verschiedene
Lcderwaren und Werkzeuge gestohlen hat .

H Heidelberg» 17. Aug. Der Mangel einer elektrischen
Straßenbahnverbindung mit den Stadtvierteln
Neuen heim und H a n d s ch u h s h e i m ist besonders seit
der Angliederung des letztgenannten Ortes an Heidelberg außer¬
ordentlich fühlbar , und so wird es hier mit begreiflicher groß»
Freude begrüßt , daß nunmehr die Verbreiterung der neuen-
Brücke ernstlich ins Auge gefaßt wird , die eine Vorbedingung
der Ueberführung eines Schienenstranges für die elektrische
Straßenbahn nach dem jenseitigen Ncckarufer ist. Der Stadi-
rat hat dem Bürgerausschutz eine Vorlage unterbreitet , wonach
die Stadt sich bereit erklärt , die Bedingungen für die Ver¬
breiterung zu erfüllen . Die Gesamtkosten sind auf 804 000 M,
veranschlagt, wovon der Stadt 285 000 M , zur Last fallen.
Dazu kommen für sie noch Kosten für Herrichtung der Zufahrt
usw. Die Verbreiterung der Brücke soll au der westlichen Seite
der letzteren ausgeführt werden. Die Fahrbahn würde eine
Breite von 10 Meter erhalten , die beiderseitigen Fußwege eine
solche von 3 Meter . Jetzt sind die betreffenden Dimensionen
6 bezw , 2 Meter , Die Bauzeit würde sich auf zwei staatliche
Budgetperioden erstrecken.

* Sasbach , 17 . Aug , Zwischen Sasbach und Ach ein ^
wird nunmehr für den Personenverkehr vom Sonntag , de»
28 . August ab regelmäßig ein A u t o m o b i l w a g e n Ver¬
kehren , Die Fahrten sind je nach Bedarf , möglich aber auf jede»
Zug nach dem Bahnhof Achern und zurück vorgesehen. Später
hofft man , dieselben bis Lauf und Sasbach Waiden aus¬
dehnen zu können , Unternehmer ist Herr Mahler aus Achern, die
Wagen stellt die Motorfabrik Gaggenau ,

* Kleine Nachrichten aus Baden. Wie aus Heidelberz
berichtet wird, ist das auf 6, September dortselbst geplante
Parteifest der nationalliberalen Vereine Badens , Hessens wü
der Pfalz verschoben worden. Dasselbe soll für 1904 in Aus¬
sicht genommen sein . — Die Gesamtsumme der auf Pforz -
heimer Gemarkung vom 8 . bis mit 14. August 1903 staii-
gefundenen Liegenschaftswechsel beträgt 476 860 M . — ?»
Urloffen schlug der Blitz in das Wohnhaus des Land¬
wirts Lang und zündete. Das Wohnhaus , sowie Scheune und
Schopf brannten nieder , — An dem in Hänner ( Amt BaldS-
hut ) an Stelle des dieses Frühjahr durch Brand zerstört »
Anwesens nun wieder neu errichteten Wohngebäude des Her»
Ratschreiber Huber waren der etwa 25jährige Unternehmer
Balmert und der 62 Jahre alte Maurer Theodor Voll von Ri?
Polingen, wohnhaft in Säckingen, damit beschäftigt, einen SpH'
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die Stadt einen prächtigen Anblick. Amphitheatralisch stê j
sie die Berge hinan , überragt von stattlichen, alten , turmge-I
krönten Mauern , von leuchtenden Kuppeln, Moscheen , dünke»!
Cypressenhainen und Palästen . Auch der Blick von dem itaml
lichen Quai auf das Meer hinaus ist schön, wenn über chZ
blauen Wasserfläche der Thessalische Olymp seinen schneegk
zenden Gipfel erhebt. Der Lärm einer orientalischen M>1
einer modernen Handelsstadt vereinigen sich in Saloniki . ^
und neu stoßen oft in seltsamer Weise aneinander : hier
imposanter römischer Triumphbogen , dort ein moderner
hier ein Gewirr von alten , engen, schmutzigen Gäßchen , dchl
breite, moderne Boulevards und die freundliche'
Kalamaria . Die Eisenbahn, die von hier nach Monastir M
führt durch so interessante und durch seltene Naturschöndrm
leihweise so begünstigte Gegenden, daß der immer nach ne»
begierige moderne Touristenschwarm sich sicherlich auch
schon ergossen hätte , wenn nicht der Gedanke, durch eine K»

tatschi -Bande gefangen und füsiliert zu werden, selbst fitt?
abenteuerlichsten Reisenden etwas Bedenkliches hätte . Die "

führt zuerst durch das ausgedehnte Delta des Varda,
Hauptarm sie auf einer Brücke von 350 Meier Länge
schreitet . Dies ist die Gegend, worin des Xerxes Lager ^
standen hat , die einst von dem märchenhaften Gewimmel
buntesten Orients erfüllt war . Die Ebene, die „ CampE
Makedoniens, ist zum Teil sumpfig, und von der BEI
sieht man oft zahlreiche Störche , die in den stehenden Ba"

eine ausgiebige Froschjagd betreiben . Dennoch ist das ^
meistens dicht bebaut und wohlbevölkert; freilich könn^
Boden bei sorgfältigerer Bestellung hier , wie in ganz

"

donien, noch erheblich mehr tragen . Näher und näher m

inzwischen die Berge vor uns auf , und nach einer FE
70 Kilometern ist bei Karaseria , einer Stadt in herrliches
inmitten von Wäldern , Hainen und Weinbergen, von
panierenden Gebirge überragt , der Fuß der Berge erreÄn^
aber tritt die Bahn nicht in sie ein ; sie macht eine -
nach Norden und folgt den wohlangebau

'ten und freu
Hängen des Gebirges . Erst bei Vertekop beginnt der

Sogleich wurden hier bei der Führung der Linie er>

Kunstbauten nötig . Tie Bahn kann nämlich nicht dem '
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, vollends fertig zu machen. Plötzlich fiel ein Teil des -
I >7 wieder auseinander und ritz das Gerüst mit in

Balmert konnte sich durch einen Sprung retren,
Isissth Voll zur Erde fiel und mehrere Schädelbrüche

Nach etwa zwei Stunden gab er seinen Geist0 Aoll ist Witwer , hinterläßt zwei erwachsene Töchter,si . Feldzüge von 1866 und 1870/71 mitgemacht . Unter¬
lasst Balmert wurde verhaftet . — Herr Bierbrauer Rup -

Sonne in Konstanz erhielt dieser Tage von Ein -
in der Schweiz in einem Briefkouvert zwei Hundert -
ine ynt dem Bemerken: „Für eine alte Schuld"

. Ob'^ tatsächlich um eine Schuld handelt , konnte nicht festgestellt
da der Name des Absenders fehlte .

Reueste Nachrichten und Telegramme .
Nilhclmshöhe , 18 . Aug . Zur Mittagstafel beim

I . jierpaar war gestern der deutsche Botschafter in
1 tWitinopel , Frhr . v . Mar sch all , geladen.

Killstlmshöhe , 18 . Aug. Der Kronprinz ist
-c aui Schloß Wilhelmshöbe eingetroffen . Heute mor -
unternahmen beide Majestäten einen Spazier¬

st worauf Empfänge stattfanden.
Klhclmshölje, 18 . Aug , Heute mittag fand bei Ihreni - ' -sWen auf Schloß Wilhelmshöhe aus Anlaß des Ge-

strtstags Seiner Majestät des K a i s e r s v o n O e st e r-
Tafel statt . Tie Majestäten saßen einander gegen -
ceine Majestät der Kaiser zwischen dem Bot -

i^äter Grafen Szoegyeny und dem österreichischen Mili -
ssiMche .

' Halle a. d. Saale , 18. Aug . Das Kaiser paar sagte
lür dcn d. September einen Besuch unserer Stadt zu . Geplant

.ine Besichtigung des Kaiserdenkmals , der Moritz-
Ixuruine und der Frankeschen Stiftungen . Die Kaiserin wird

der Einweihung der Pauluskirche beiwohnen .
Schwerin, 18. Aug . Prinz Heinrich der Nieder -

ch-ide traf gestern hier ein . Er begab sich zum Besuch Ihrer
^ /.glichen Hoheit der Grotzherzogin Marie nach Rabenstein -

»Un , 17 . Aug . Wie die „Köln . Volksztg .
" aus Rom meldet ,Iw ter Pap ft dem Großalmosenier Monsignore Constan -

ß: .7. i MM0 Lire für die Armen Roms überreicht."Hulda, 18 . Aug . An der hier heute beginnenden Bischofs -
:uerenz nehmen teil , Kardinal -Erzbischof Dr . Kopp-Bres -
: als Vorsitzender, Kardinal - Erzbischof Dr . Fischer-Köln , dieDr. Nörber-Freiburg , Dr . Willi -Limburg , Dr . Beren -

pri -Kulm, Dr . Dingelstad -Münster , Dr . Schneider -Pader -
en. Tr. Korum-Trier , Dr . Voß -Osnabrück, Dr . Thiel - Erm -tri . Likowski-Posen , Feldprobst Vollmar -Berlin und Bischoflkterr-Fulda .
" Budapest , 18. Aug . Die Arbeiter der Bihar -Szilagyer't.mdmiriegesellschaft in Mezoe - Telegd legten dielsieit wegen Verweigerung weiterer Lohnerhöhung nie¬tu . Tie Ausständigen terrorisierten die Arbeitswilligen ,KÄalb die Direktion den gesamten Betrieb ein st eilte ,- s-aBanlak im Komitat Torontal ist ein Ausstand unterte: Zchnit te r n ausgebrochen . Dreißig Rädelsführer wur -In scrhaftet .

Paris, 18 . Aug . Der Herzog de le Salle ,
^>er der Führer der französischen Katholiken wurde vomiE » sie in längerer Audienz empfangen. Während die -
^ Audienz äußerte der Papst über das Konkordatit Frankreich , dieses Werk sei wohl nicht ganz feh-

vw
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der Voda folgen , weil dies durch eine Querstufe jähverbrochen wird . Oberhalb dieser Querstufe liegt Vodena ;,, » dm Vertekop in der Luftlinie nur 12 Kilometer ent -
die Bahn aber braucht zur Ueberwindung der Entfer¬nst 18 Kilometer, wobei sie mehr als 400 Meter steigt . Dieseir.riUrung , sagt von der Goltz, konnte nur durch Verlassenr ? Wr Talsohle unter Ausnutzung der seitlichen Berglehne ge-werden . Jeder derartige gezwungene Aufstieg erfor -? sAiurgemäß Zahlreiche Kunstbauten , hohe Dämme und

x Anschnitte, Tunnel und Viadukte . In tiefen Schleifen. M Bergnasen umgangen und dann wieder die Seitentäler»"Mühlen werden.I - -c Reisenden stimmen darin überein , Vodena als eind°n landschaftlicher Schönheit zu erklären . Es krönt^jEccht abstürzende Felsstufe , die dicht mit Grün bedeckt
t Werfälle rauschen in die Tiefe , die Häuser und Kirchen- « adt ragen aus dem dichten Grün hervor , in das die
Ij? ^bettet ist . Von der Höhe der Felsterrasse schweift der^ über die Ebene bis zum Meere und bis Saloniki .TEl die Stadt an Schönheit über die schönsten Orte von
j^ iand, und Braun sucht hier die Stätte der Widas -des Herodot.

weit hinter Vodena wird dann die Landschafteinförmiger , doch trägt sie zugleich den Zug eines
Ernstes. Zuweilen werden die Berge durch Tun -

^ bereu größter 680 Meter lang ist. Dann
- jE Bahn an das Ufer des langgedehnten , grünblauen

r ^ strowo; und nach einem zweiten Aufstieg öffnet'siorina der Blick auf die große Ebene von Monastir ,st ^ stelagonien , die von mächtigen Gebirgszügen mu¬
he von fruchtbaren Feldern bedeckt und dicht besiedelt istmW Städten . Am Bergrande reiht sich Dom

LW Westhange zwischen Florina im Süden und Mo -'
h - uer Mitte der Ebene zählt man allein etwa 40 Dör -

jwht der Roggen und die Gerste, Weizen wird sel -

stlbst liegt ganz in der Ebene , überragt von demMlskegel des Peristeri , der bis zu 2350 Metern au
Ä»? ^ ^ an beiden Ufern des Dragor , den Berard

Schmutzes und der Unsauberkeiten genannt hat .
kick/ ^5 Palis hat ihn mit prächtigen Quais nach
dicd?

" Muster versehen. Bauten , die freilich nach kurzer
vück vo

^ bstraturbedürftig waren . Seitdem die Eisen -
tzs ^ "'nastir geführt ist, hat sich manches hier verändert ,

„ c baertum hier eingedrungen . Doch immer tragen' Stadt ihr charakteristisches Gepräge . ImWyn.
^stnkenviertel, still , im dunklen Schatten vonund Platanen , die Häuser nach außen hin

.Laster vergittert . Den Süden nimmt das Grie -
, im bas im Gegensätze zu dem türkischen überall die

i !- büx u Aufmerksamkeit und Bewunderung zu er-
geräuschvoll, hier sind die Hotels , die Cafes .

kj>i, ^ mufer. Einige Gassen endlich bilden das Ghetto
s^ o ^ gaderu sich die drei Grundelemente der Be

,lie . aastir . Im ganzen eine Mittelstadt , wü
k.finde, Ez.

'? Orient , in Serbien oder Bulgarien z . B .^ vütiT- st ausgezeichnet durch ihre kommerzielle und
. h.Tn ^^boutung. Sonst eine friedliche und rege Haml t̂zt unter dem Einflüsse der politischen Wir :

Kampf in seinen Straßen und seiner

lerfrei , aber es erisüere doch nichts besseres , um die ge¬
meinsamen Interessen der katholischen Kirche und Frank¬
reichs zu wahren ,

* Haag , 18. Aug . Ter niederländische Gesandtein Sr . Petersburg ist ermächtigt , sich den Mächten an¬
zuschließen , die den russischen Kaiser ersuchten, unter den Mit¬
gliedern des Schiedsgerichtshoses drei Schiedsrichterzu ernennen , welche ein Schiedsgericht bilden sollen für die Fra¬gen der von Venezuela zugestandenen Eingangs¬zölle von 30 Proz .

* Madrid , 18 . Aug . Einem Gerücht zufolge soll das Schul¬geschwader aus Mangel an Mitteln zu seinem Unterhaltaufgelöst und in den aktiven Dienst eingereiht werden .* Belgrad , 17 . Aug . Die Nachricht̂ daß mehrere an der
Verschwörung nicht beteiligt gewesene Offiziere dem Königein Memorandum unterbreiten wollten , in dem sie sichüber die Begünstigung verschiedener Verschwörer beklagen, ent¬
behrt , wie gutunterrichteterseits verlautet , der Begründung .* Belgrad , 17 . Aug . Die meisten Offiziere , welche als
Günstlinge des Königs Alexander galten , verbleiben in
ihren Stellungen . Bei den letzten Beförderungen ist alleinder Rang maßgebend gewesen . Die Gerüchte, daß im
Offizierkorps große Zerwürfnisse herrschten, sindtendenziöse Erfindungen . Die Ernennung des
Obersten Solarowitsch zum Kriegsminister hat im ganzenHeere den besten Eindruck hervorgerufen .* London, 18. Aug . Der König von Serbien erbat von
England und Amerika die Entsendung eines Gesand¬ten nach Belgrad . Der „ Birmingham Post " zufolge werdenbeiden Staaten dem Ersuchen entsprechen.* Belgrad , 18. Aug . Aus Anlaß der Aufstellung von Kan¬didaten für die Skupschtina fand in Kruschenetz ein Zusammen¬stoß zwischen gemäßigten und unabhängigen Radikalen statt .15 Personen wurden verwundet .

* Bukarest, 18 . Aug . Die Kronprinzessin ist
heute früh von einem Knaben entbunden worden.Ter Prinz wird den Namen Nicolaus erhalten .* Ain - Sepra ( Algier ) , 17 . Aug . Die vierte Eskadron des
zweiten Regimentes Chasseurs d 'Afrique erhielt um Mitternachtden Befehl , im Eilmarsch nach dem äußersten Süden aus -
zubrecheu, wo ernste Unruhen ausgebrochen sind . DieEskadron verließ Ain -Sepra um vier Uhr morgens . Ein nochder Bestätigung bedürfendes Gerücht läuft um , daß die fran¬zösischen Militärposten im Süden angegriffenworden sind.

* Paris , 18. Aug . Ueber die südalgerischen
Unruhen verlautet , daß mehrere Räuberbanden ,^ genannte Harcas , die Gegend um Taghit unsicher
machen . Gegen diese Räuber ist die vierte Escadron des
zweiten Regiments der Chasseur d 'Afrique in Ain -Sepra
aufgeboten worden.

* Oysterbay , 17 . Aug . Präsident Roosevelt nahm eine
Besichtigung der Flotte vor . In Parade standen 21 Kriegs¬schiffe.

* New -Uork, 18 . Aug. Aus Anlaß der gestrigen Flot¬
tenschau gab der Präsident Roosevelt an Bord seiner
Nacht „May flow er " ein Frühstück ; der Präsident
brachte einen Trinkspruch auf die Großmächte Deutschland,Japan , England aus , deren Vertreter an Bord waren ,und auf die Herrscher dieser Mächte . Der britische Bot¬
schafter anwortete mit einem Hoch ans den Präsidenten .

Verschiedenes.
t Breslau , 18 . Aug . Ihre Königliche Hoheit die Groß -

herzogin von Baden richtete ein Telegramm an die stell¬vertretende Vorsitzende des Vaterländischen Frauenvereins , Für¬
stin Hatzfeld , in dem sie ihrer wärmsten Teilnahme an der
über Schlesien hereingebrochenen Prüfung , zugleich aber ihrer
Freude Ausdruck gibt über die unter Leitung der Fürstin or¬
ganisierte erfolgreiche Hilfsarbeit ; ferner teilt die Großher¬
zogin mit , daß das badische Zentralkomitee vom Roten Kreuzdie Sammlungen in die Hand genommen habe und Schlesienaus den eingehenden Gaben unterstützen werde.

f Mainz , 18 . Aug . ( Telegr . ) Die Stadt Mainz hat , wie
schon 1897 , auch diesmal 10 000 M . für dielieberschwemm -ten in Schlesien bewilligt .

f Berlin , 17. Aug . Landschaftsmaler Professor Gude istheute gestorben.
(Hans Gude war geboren am 13. März 1825 zuChristicmia , er studierte 1841—44 unter der Leitung A . Achen¬bachs und Joh . Wilh . Schirmers an der Akademie zu Düssel¬dorf und erhielt 1852 die goldene Medaille der Berliner Aka¬demie . Von Düsseldorf , wo er 1854 Professor an der Akademiewurde , ging er , nach zweijährigem Aufenthalt in Nordwales ,1864 in gleicher Eigenschaft nach Karlsruhe . 1880— 1901war er dann Vorsteher eines Meisterateliers für Landschafts¬malerei an der Akademie in Berlin . Das Hochgebirge Nor¬

wegens , die melancholische Stille nordischer Fjords , das wilde
Klippenwerk der Küste wußte er mit großer Meisterschaft zuschildern und mit bedeutenden Staffagen zu beleben , bei deren
Ausführung ihm bis 1862 der Genremaler Ad . Tidemand zurSeite stand .)

1 Berlin , 18 . Aug . Die vom Minister Budde angeord¬nete Untersuchung der Berliner Untergrundbahndurch die Konferenz der Vertreter der Aufsichtsbehörden wurden
gestern eingeleitet . Den Hauptgegenstand der Verhandlungenbildete die Katastrophe der Pariser Untergrundbahn . Die Kon¬
ferenz ergab , daß hier ungleich mehr für die Sicherheit des
Publikums nach jeder Richtung hin getan wird .

1 Berlin , 18. Aug . Die „Berliner Morgenpost " meldet ausEssen a . d . Ruhr : In Kettwig wurde eine Falschmünzer¬gesellschaft von drei Personen festgenommen . In ihremBesitze wurden falsche Zwei - und Zwanzigmarkstücke gesunden .
t Hamburg , 18. Aug . Der Lotteriekollekteur Levh wurde

gestern in seiner Wohnung ermordet aufgefunden . Es liegtRaubmord vor . Nach Ansicht des Arztes ist der Mord bereitsvor fünf bis sechs Tagen geschehen . Die Polizeibehörde setzteauf die Ergreifung des Täters eine Belohnung von 500 M . aus .
f Stettin , 17 . Aug . Heute in aller Frühe fand auf dem

Papenwasser ein Zusammenstoß der beiden Personen¬dampfer „ Sedan " und „ Ueckermüstde " statt . Die Kollision rie '
eine große Panik unter den zahlreichen Passagieren der beiden
Dampfer hervor . Sie hatte aber keinen nennenswerten Scha¬den im Gefolge . Personen sind nicht verunglückt.

f Ttallupönen , 17 . Aug . Die „Ostdeutschen Grenzboten "
melden : Infolge vorzeitiger Umlage der Weiche entgleistegestern abend im Bahnhof Grotzromintcn der um 10 Uhr hierfällige Goldaper Personenzug . Menschen sind nicht ver¬
unglückt , dagegen ist der Materialschaden bedeutend. Erst gegen

halb 3 Uhr nachts konnten die Passagiere ihre Reise forisetzcn.Der Schuldige ist ein Hilfsweichensteller .
f Aachen, 17. Aug . Dem „ Echo der Gegenwart "

zufolgewurde am Samstag in dem benachbarten Orte Altenberg aufneutralem Gebiet eine Spielbank eröffnet , dienach Aushebung der belgischen Spielbanken aus Belgien dorthinverpflanzt zu sein scheint. Der Besuch der Bank aus Belgienund Deutschland war schon am ersten Tage sehr stark .
ß Koburg , 18 . Aug . ( Telegr . ) In Neustadt fuhr der Pri¬vatier Gams mit dem Automobil in die Volksmenge auf demSchützenplatz. Eine Frau wurde lebensgefährlich ver¬letzt . Der Fahrer konnte nur mit Mühe vor der erregtenMenge in Sicherheit gebracht werden .
t Bochum, 17 . Aug . In der Kn a pp s ch af t s s itz u n gwurde beschlossen, die Wurmkranken nicht anders als wiedie anderen Kranken zu behandeln , aber den Zechen zu emp¬fehlen, die Gewährung der Differenz zwischen Krankengeld undLohn in wohlwollende Erwägung zu ziehen.
f München, 18. Aug . ( Telegr . ) Prinzessin Rupprechtvon Bayern , welche auf ihrer jüngst beendeten Reise inJapan an Blinddarmentzündung erkrankte , unterzog sich heutein München der Blinddarmoperation , die ohne Komplikationverlief .
f Neudiedenhofen , 18. Aug . (Telegr .) Gestern abend wur¬den aus der Karl -Friedrichgrube Eutringem mehrere Berg¬leute verschüttet ; die Leichen wurden geborgen.
t Saarbrücken , 18. Aug . (Telegr . ) In der Nähe der hiesi¬gen Dragonerkaserne richtete gestern «abend eine Windhoseschweren Schaden an . Von einer Kompagnie Soldaten , diein die Windhose geriet , wurde eine Anzahl zu Boden geworfenund verletzt. Ein Fuhrwerk wurde gegen eine Mauer geschleu¬dert , viele Bäume wurden entwurzelt .
f Paris , 18 . Aug . Der „ Eclaire " meldet aus Chamoinx, daßsieben Vergnügungsreisende die von Chamoinx zurBesteigung des Montblanc aufbrachen, verschwunden sind/Manglaubt nicht, sie lebend aufzufinden .
f Lorient , 18. Aug . ( Telegr . ) Im hiesigen Stadtgartenerschoß sich ein 4Sjähriger , reicher Russe Namens PeterPolivanow . Man fand bei ihm eine sehr erhebliche Geld¬summe und ein Schreiben , in dem er erklärt, daß er, nachSibirien verbannt , Gelegenheit zum Entkommen hatte . NachLorient habe er sich gewandt , weil er einen dort wohnhaftenfranzösischen Deputierten und einen Professor kenne .
f Stockholm, 18 . Aug . Das Entsatzschiff der Nordenskjöld-ichen Südpolarexpedition „Frithjof " ist gestern von hier ab¬gegangen . Von den 23 Mitgliedern , die sich an Bord befinden,ind sechs Gelehrte bezw . Offiziere . Der Leiter der Expeditionist Kapitän der schwedischen Kriegsmarine , Gylden . DasSchiff geht zunächst nach Bremerhaven , um dort von der inter¬nationalen Schiffsbedars -Gesellschaft, Karl Bödicker u , Co . , der¬selben Firma , die seinerzeit die „ Gauß "

ausgerüstet hat, Pro¬viantausrüstung an Bord zu nehmen . Von Bremerhaven gehtdie Reise weiter nach Plymouth , Madeira , Buenos Aires , Us -huaia , Feuerland , dann südwärts nach der Winterstation An-tarktics . Die Rückkehr erfolgt im glücklichsten Falle im April1904 .
t Frederikshaven , 17 . Aug . Zwei deutsche Studenten , Zobelund Hasstenaeg , welche am 29 . Juli von Arendal in Nor¬wegen in einem kleinen Segelboot nach Skagen absegelten, kamendort nicht an . Die Eltern der Studenten setzten durch dasdeutsche Konsulat Belohnungen für Nachrichten über den Ver¬bleib ihrer Söhne aus .
f Helsingfors , 17. Aug . ( Telegr . ) Das oberste Deck einesSchleppdampfers , welcher mit einem Schiffe im SchlepptauKirchenbesucher nach den umliegenden Dörfern bringen wollte ,gab unter der Last der angesammelten Menschen nach , unddie Menge stürzte in die See oder auf unten befindliche Per¬sonen . 30 bis 40 Personen sind tot , viele schwer ver¬letzt .

Der Prozctz Humbert .
ß Paris , 17 . Aug . Heute mittag wurde die Zeugenverneh¬mung wieder ausgenommen . Der ehemalige Syndikus derRente viaxsre , Bacher , sagt aus , daß alle Rentengläubigerdieser Gesellschaft bezahlt werden würden . Therese Hum¬bert erklärt , daß sie selbst sie bezahlt hätte , wenn man siehätte gewähren lassen , Bacher bestreitet diese Behauptungund fügt hinzu , daß keine ordnungsmäßige Buchführung bestan¬den habe . Bücherrevisor I ch e sagt aus , daß das Kapital derRente visiere nicht eingezahlt sei. Die Buchungen seien fin¬giert gewesen . Darauf werden mehrere Gläubiger der RenteviaZere vernommen . Sie erklären, die Zinsen regelmäßig be¬kommen zu haben .

In der fortgesetzten Verhandlung sagt Boussat , Ange¬stellter der Humbert , aus , daß Romain und Frederic ein¬undeinhalb Stunden lang Papiere verbrannten . Der
Polizeikommissar France schildert die angestellten Ermitt¬lungen , die Flucht Humberts und ihre Verhaftung in Madrid .Therese Humbert erklärt , sie habe sich am 8 . Mai 1902 in Bor¬deaux aufgehalten , um dort jemanden zu sprechen und wegenihrer Wertpapiere nach Paris zu telegraphieren , denn dieseseien niemals aus Paris fortgeschafft worden. ( Unruhe. )Dieser jemand sei aber nach Madrid gereist. So sei auch sie,ohne weiter zu überlegen , dorthin gefahren . Sie würde Parisnicht verlassen haben , wenn sie nicht geglaubt hätte, dorthinsofort wieder zurückkehren zu können, denn sie habe nichts zufürchten . Sie sei keine Abenteurerin , wie die Blätter behaup¬teten . . „ Wenn "

, so fährt Therese Humbert fort , „die Craw -sords nicht hierherkommen und die Wahrheit sagen, wennsie die Wertpapiere , die mir gehören, nicht herbringen, will ichalles sagen , sobald der Staatsanwalt gesprochen hat"
. FrauHumbert bemerkt, daß sie in Madrid geblieben sei, ohne sich zuverstecken. Sie sei nur deshalb nicht nach Paris zurückgekehrt ,weil man dort jedermann verhafte . Sie sei in Madrid wieder¬holt zwei Leuten begegnet , die ihr seit ihrer Abreise aus Parisgefolgt seien . Sie sei mehrmals mit einem Herrn Patenotre

zusammengetroffen , der sie begrüßt habe. Die Regierung habestets gewußt , wo sie mit ihrer Familie war . Frederic Hum¬bert bestätigt ihre Aussagen .

Wetter am Montag , den 17 . August 1903.
Hamburg und Swinemünde zeitweise Regenschauer, Neusahr-

wasser , Breslau und Chemnitz trüb , Metz nachmittags Regen ,München nachts Regen .
Wetternachrichten aus dem Süden

vom 18 . August 1903, vormittags 7 Uhr.
Triest heiter 23 Grad , Nizza heiter 19 Grad , Florenz wolken¬los 19 Grad , Rom wolkenlos 19 Grad.

Wetterbericht der Deutschen Seewarte Hamburg.
vom 18. August 1903.

Wie am Vortage lagert über dem Rigabusen eine Zoneniedrigen Luftdruckes , welche allmählich zu einem, über Süd¬
westeuropa bedeckenden Hochdruckgebietesausteigt . Das Wetter
ist in Deutschland warm und meist regnerisch. Die Fortdauerdes herrschenden Witterungscharakters ist wahrscheinlich .

Verantwortlicher Redakteur :
( in Vertretung von Julius Katz) Adolf Kersting , Karlsruhe.
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RandZ ;srieiits Lsrlsrabs .

kreis § sd . 13 .50 N . „O us Rsollt " «ellrsillt : 1)»» Werk ?siollnst sioll dnrell ein« unASvölln -
Uells LsllsrrsekunZ; dss Assuwmtsn — in un?ällliellsn rsioks - und luudssrselltliollsu Ossst ?-
ASbunKsulltsu (Ossetseu , VkrordnunKSn etc .) Litsrsr , neuerer und neuester 2sit Zersplitterten —
Reelltsstokkss aus . — „Xrolliv kür kürAsriiollss Rsollt " : Oie OurstsiiuuA ist üllsr -
«ielltlied , lllur und Isiekt vsrstüudliell .

r » - - k) r» rIi « »»k,Q ^ /svvo »»»»ar »k, <- entllultsnd du » Wusssr ^ ssst ? vorn 26. duui 1899 usllst dsu
UtLs DaUIsOiiv »Va886l l60ll 1 VollLUZsvorsellriktsu und den sonstigen rvusssirsolltliellsu

LsstiininunASn . LrlLutert und s^stvwutisoll durKsstsIIt ron Di ». Lsrl 8ottsnlcsl , Orossll .
dsd . Mnister des Innern . 2 . ^ uki . kreis llrosek . N . 16 .— , Asll . öl . 18 .— . Iin „VervaitunAS -
urolliv " sellrsidt krok . Or . Rosiu u . : Lovolll de IvAS lutu vis de Is§ s kersudu Kvllt dis
Bedeutung des Luellss vvessutlioll über den snKsn Lsrsioll Redens llsdsutsnd lliuuus . Wird
ssllou kür dis Interessenten in den übrigen dsutsellsu Ltuatsu , insbesondere uuok in kreusssn ,
der VsrZIsioll mit den » der neuesten kntvieicelunA der ^vesssrreektliebsn kreg -sn kolbenden
lludisellsu Rsokts von RsdeutunA sein , so vird dein 2usummsullunK der dsutsellsu Rsellts (sin -
sokliessiieb des östsrrsiebiseben ) und idrer vsitAskend Ksiusiusumsu OrundluK « uuoll vora Vsr -
kusssr dureb OsransiskunA des uusssrdadisodsu Rsodts in Onset ? , Rsodtssxruoll und Oitsretur
in veitera Omkunz; Rselluuux AstruKSU.

VL8 INVaÜl>6NV6k'8ioK6I'UNg8g686l2 Mil l! 6N Vo »2Ug8 - UNl> HU8M »
-llNg8 -

kür des Orossbersoxtuin Reden nebst rusetren und Verweisungen von
U68IIIIIIRUIIH6II LmH Utrssr , Oberrecbnunxsret kreis Asll. öl . 4 40

„ver lenKjübriAe Lslrrstär des bediseben RendesversiebsrunAseintes ver eis Verkesssr ?ur
RösunA dieser ^ ukKullsu besonders beruksn und bet sieb dureb dis IIsreusKebs der ebenso
Assebiebt beerbsitsten eis kendiieken ^usammsustsliunA ein «ntsebisdsnss Verdienst srvorden ,
Oer Oesst ^sstsxt ist init ?eblreiebsn ^ nlnerbunAsn vsrseben , vslebe euk dis RrKün?unKS-

bestiwinunKSn binveissn . . . . Oes sebön eusKSStettete Lueb vird den VerveitunKS - und
Osrnsindebsbördsn ein unentbskriiebss Rüksmittsi bei ^ .urvsuduuK des neuen Ossetsss rvsrdsu ."

(Redisobs Rsebtsprexis .)

Sr « Sesre/rerr rkrrr ' e ^ ^ rre/r ^ rrrrrrr «rr » .r/ .

6 äl'MLmn '86 k6 ^ 63 >86 liul6 8 Theater
mit Lnsbsn - Iksnsionst C 457 3

rll (800 IM iiiiü IrMbevkiirokt in Ser kkLlr ).
Die Abgsngsreugnisse bereobligen rum ^inMrig -Ireiwilligen- üIili'tsrdienst .

8ämiliv>i8 8vkülsr der vberklssse beben des kdsolutorium desienden.
Oerriiobs und gesunde Oe§ s der Anstalt eusssrbelb der Ltedt , in -
inittsn von Weinbergen , gegenüber dein Oredierbeu . Vorrüglivbe
Verpflegung Rsginn des neuen Lebuljebrss : 18 . 8epiembsr . krospebt
und debrssbsriebt dureb den / / . ^ Lrrr' rrrrr -rrr .

I-ullvig 8vliveisgut, B .942

kiolliekkranl , Karlsruliv ,
4 — LrRpri .L2SL -Ltrs .sss — 4 .

Osdisgensts / tusvebi in

I ^
IüxvI , Harmonium »« .

Hur LUsrVsstS kabrilcste vie Lsodstsl » , Lliltlmsr ',
Stvlntvvs »»Lvlir ., iStsirrvvs ^ L Sons , Idsolr , Kups ,

'kliilr 'msn , ÜHsnnvoi -A u ^

Osbsr 100 Instruments sur LnswsRI .

Usslls ^ rslss . k ^uolrmüimiselib OununtlS .
tlmtsusvb alter » laviere. Kesplelte Instrumente billigst.

> Kartsrukre. D .25 .1
Mi-skiion : tteinrivk ttagin .

Donnerstag , SO . Ang .1008 :

oder
Lin in l ^

ilipn -
Burleske Operette in drei Akten von

Arthur Sullivan .
Kaffen -Eröffnung 7 ' /, Uhr .

Anfang 8 Uhr .

UMMifterUe .

Reparaturen . - 8tlmmungen .

X Koklen- UNl! Kok8-Psk!88. X
Wir liefern ab jetzt bis 1 . Oktober d . I . bei sofortiger Bestellung :

Ruhrstückkohlc« . .
Ruhrnutzkohlen , gestebt .

ditto ungestebt .
Authrazitkohlen .
Ruhrdestillationskoks der Kokerei Schulz

ditto zerkleinert . . .
Braunkohlenbrikets .

Anfeuerholz, gespalten .

- .85
1 . 12„ 1 . 15
1 . 10
1 .65
1 .25

— .05
1 . 15
1 .80
1 .40

Das Tragen von Kohlen in Körben berechnen wir mit 5 Pfg ., das Keller¬
werfen mit 2 Pfg . per 1 Zentner , das Tragen von Holz mit 10 Pfg .

Per 1 Zentner .
Bei Abnahme von 1VV Zentnern und mehr ermätzigcn sich obige

Preise um T lkksmrlgs per Zentner .

Infolge Rücktritts unseres lang¬
jährigen seitherigen Bürgermeisters ist
dessen Stelle neu zu besetzen.

Reflektanten aus dem Justiz - oder
Finanzfache, auch solche, welche schon
Bürgermeisterstellen bekleideten , wer¬
den gebeten , ihre Bewerbungen bis
10 . September d. I . bei Unterzeichneter
Stelle einzureichen. D .7 .

Anfangsgehalt 6—7000 M . inklu¬
sive Wohnungsgeld ; Pension nach
Uebereinkunft.

Villingen ist Kreishauptstadt mit
8000 Einwohnern , lebhafter Industrie ,
guten Schulen , Luftkurort mit zuneh¬
mendem Fremdenverkehr und in rascher
Entwicklung begriffen.

Villingen, den 16 . August 1903.
Der Gemeinderat .

WinsotiSi 'mann L Qis . ,
7 49 L^ ai ' lsr ' rrlrb ,

Kohleugrotzhandlnng und Reederei .
Bureau Slsknulsnsli 'ssss 17 . — Derlkplron ISO .

Aufgebot. . Grundbuche von Boxberg
C .1000 .2 . . Rr . 18017 . Mosbach. Eintragung des Versteigerunaŝ V

Großh . Amtsgericht hier hat heute fol- auf den Namen des Gustav
gcndes Aufgebot erlassen : Wendelin Friseur in Boxberg, eingest̂ ^U
Unserer , Landwirt vom Selbacherhof, nachstehend beschriebenen
Gemeinde Allfeld , hat den Antrag ge- am Mittwoch, den 30 . September
stellt, den an unbekannten Orten ab- i nachmittags 3 Uhr,
wesenden, am 21 . Oktober 1827 auf durch das Unterzeichnete Notars
dem Selbacherhof geborenen Wendelin in dessen Diensträumen in Borh ^ , '
Unserer für tot zu erklären . Der ^versteigert werden.

"

Verschollene wird aufgefordert , sich ! Der Versteigerungsvermerk ü,
spätestens im Aufgebotstermin , der >20 . Juli 1903 in das Grundb ^
auf : Dienstag , den 8 . März 1904, ! getragen worden. - I
vormittags 9 Uhr, festgesetzt ist , zu ! Die Einsicht der Mitteilungen
melden, widrigenfalls die Todeserklä- ! Grundbuchamts , sowie der
rung erfolgen wird . Alle diejenigen, !die Grundstücke betreffenden Nat^
welche Auskunft über Leben oder Tod isungen , insbesondere der " "
des Verschollenen zu erteilen vermö¬
gen , werden aufgefordert , spätestens
im Aufgebotstermin dem Gerichte An¬
zeige zu machen . Mosbach, den 12.
August 1903 . Gerichtsschreiberei Gr .
Amtsgerichts: Heber, Gr . Amtsge¬
richtssekretär.

Konkurse .
D .15 . Nr . 37 046 . Pforzheim .

Im Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Tapetenhändlers Andreas stellung des geringsten Gebots
Herrmann in Pforzheim ist zur Prü - berücksichtigt und bei der Verteil
fung der nachträglich angemeldeten ! des Versteigerungserlöses dem ^H
Forderungen Termin anberaumt auf ^spruche des Gläubigers und den - -1

Mittwoch, den 2. September 1903 , gen Rechten nachgesctzt werden . I
vormittags 8 Uhr, j Diejenigen , welche ein der V-ö-1

vor dem Amtsgerichte hier , Zimmer gerung enigegenstehendes Recht
Nr . 19 . werden aufgefordert , vor der

Pforzheim , den 15 . Aug . 1903 . ^ ung des Zuschlags die Aufhü̂
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts. ^oder einstweilige Einstellung des E

urkunde ist jedermann gestatt^
Es ergeht die Aufforderung 1

soweit sie zurzeit der Eintragung
Versteigerungsvermerkes aus ^ ^
Grundbuch nicht ersichtlich
spätestens im Versteigerungsten
vor der Aufforderung zur Abgabe
Geboten anzumelden und, wenig
Gläubiger widerspricht, glaubhmg
machen , widrigenfalls sie bei der g

Lohrer
D . 14 . Nr . 36 661

Im Konkursverfahren über das Ver

fahrens herbeizuführen , Widrigmi-I
Pforzheim , für das Recht der Versteigerung^

an die Stelle des versteigerten
mögen des Martin Ratsch , Bijouterie - ! standes tritt .
fabrikant in Pforzheim ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schjüßverzeichnis
der bei der Verteilung zu berücksichti¬
genden Forderungen der Schlußtermin
bestimmt auf :

Freilag , den 11 . September 1903,
vormittags 8 Nhr,

vor dem Amtsgerichte Hierselbst , Zim¬
mer Nr . 19.

Die Gebühren und Auslagen des ^mrt gewölbtem Keller, ess . Nr . Ai
Konkursverwalters wurden auf 48 M . ,

ass . Nr . 222.

Sparkasse sür die
Gr . Hosdienerschast .
Die Dienstzeit der von den Mit¬

gliedern gemäß 8 27 Ziff. 4 der Sta¬
uten am 3 . August 1900 gewählten
Vertreter läuft mit diesem Jahre ab ;
s werden daher sämtlich ^ Mitglieder
er Sparkasse zur Wahl neuer Vertre -
er im Verwaltnngsrate gemäß Z 28
>er Satzungen auf C .831 . 2 .

'

Samstag , den 22 . August l . I .,
nachmittags 3 Uhr,

n das Foyer des Großh . Hoftheaters
iermit eingeladen.

Karlsruhe , den 3 . August 1903.
Ter Vorstand.

1LS OVV Var »
event . M 85,000 — M . 65,000. — u . s . w .
kann man gewinnen in der C'850.3

Kotliaei' Kellilottei'ie
vom 2 .- 5 . September LSOS .

Lose L M . 3 .—, 6 . - , 15 . - , 30 .— je
nach Teil , wobei auf durchschnittlich
7 Stück ein Treffer fällt bei

Hauptkollckteur für Baden
Hsdslstnsss « II/IS Usrlsnuks ,

! Nur 17,500 Lose !

Bürgerliche Rechtsstreite.
Aufgebot zwecks Todeserklärung.
D . 1 . 2 . Lahr . Gegen folgende

Personen :
a . Karl Ludwig Peter , geb . am 1 .

April 1869 in Lahr als Sohn des
Wagners Karl Peter und dessen
verstorbener erster Ehefrau Elisa¬
beth« geb . Brüchig.

b . Gustav Adolf Peter , geboren am
24 . Juli 1864 in Lahr als Sohn
des gleichen Vaters und dessen
verstorbener zweiter Ehefrau ,
Kunigunde geb . Harter .

c . Joseph Albert Peter , geboren am
10 . Februar 1868 in Lahr als
Sohn der gleichen Eltern und

d . Julius Peter , geboren am 25.
Januar 1870 in Lahr als Sohn
der gleichen Eltern wie d und c,

welche sämtlich vor vielen Jahren nach
Amerika ausgewandert und seit etwa
20 Jahren verschollen sind , ist von der
Schwester der Genannten , der ledigen
Kartonnagerin Paulina Peter in
Lahr , das Aufgebot gemäß 8 13 B .G .B .
beantragt worden und Aufgebotstermin
vor Großh . Amtsgericht Lahr be¬
stimmt auf :

Mittwoch, den 27 . April 1904,
vormittags 10 Uhr.

Cs ergeht daher Aufforderung :
1 . an die Verschollenen , sich späte¬

stens im Aufgebotstermine zu ,
melden, widrigenfalls die Todes¬
erklärung erfolgen werde;

2 . an alle , welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod der Verschollenen zu
erteilen vermögen, spätestens im i
Aufgcbotstermine dem Gerichte !
Anzeige zu machen .

Lahr , den 4 . August 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Eisenträger .

36 Pf . festgesetzt.
Pforzheim , den 14 . Aug. 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Lohrer.
D . 13 . Nr . 36 653 . Pforzheim

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Metzgers Friedrich Kälber !
in Pforzheim wurde nach erfolgter
Schlußverteilung durch Beschluß Gr .
Amtsgerichts Pforzheim vom Heutigen
aufgehoben.

Pforzheim , den 14. Aug. 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Lohrer.
D . 12 . Nr . 12 272 . Müllheim.

Das Konkursverfahren über den Nach¬
laß des Karl Alfons Daniel Weiß von
Buggingen wird nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins hierdurch
aufgehoben.

Müllheim , den 17 . August 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Kölble.
D . 11 . Nr . 12 274 . Miillheim.

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Karl Weiß Witwe, Agatha
geb . Längin , in Buggingen wird nach
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben.

Müllheim , den 17 . August 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Kölble.
D . 10 . Nr . 7571 . Oberkirch . Im

Konkursverfahren über das Vermögen
des Holzhändlers und Sägers Joses
Gicringer von Oppcnau ist zur Prü¬
fung der nachträglich angcmeldeten
Forderung Termin anberaumt auf

Dienstag , den 1 . September 1903 ,
vormittags 9 Uhr,

hierher der :Hiervon gehört
wölbte Keller.

Schätzung . 70vl i
Borberg , den 3 . August 1903.

Großh . Notariat
als Vollstreckungsgericht :

Strarrcchlsvflege .
Ladung.

C.984 . 3 . 2 . Mannheim . Ter ;
31 . Dezember 1878 in Landshcr»
geborene, ledige Handlungsgehilfe s

Alois Leipert ( Laub ) ,
zuletzt wohnhaft in Mannheim, zrj
unbekannt wo , wird beschuldigt , :»
er als beurlaubter Ersatzreservift -t»
Erlaubnis ausgewandert ist.

Uebertretung gegen Z 360 Ziffl
R .St .G .B.

Derselbe wird auf Anordnung 4
Gr . Amtsgerichts — Abt. 9 —
selbst auf :

Samstag , den 3. Oktober 19
vormittags halb 9 Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht hier «
Hauptverhandlung gelcwen .

Bei uncntschuldigtem Ausbiß
wird derselbe auf Grund der :
Z 472 St .P .O . von dem BezirlL-H
mando ausgestellten Erklärung
29 . Juli 1903 verurteilt werden. >

Mannheim , den 13 . August
Gertchtsschreiber Gr . Amtsgericht- s

Mohr .

vor dem Amtsgerichte hier .
Oberkirch , den 11 . August 1903.

Gerichtsschrewer Gr . Amtsgerichts.
I . V . :

Heinrich .
D .9 . Nr . 23 852 . Lörrach. In !

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Bierbrauers Ludwig Anton j
Fuchs hier wird zur Abnahme der !
Schlußrechnung des Verwalters , zur j
Erhebung von Einwendungen gegen

Lue -pinne , -oecnnjjnn -ji» - ,
beitsbeschriebe , welche nicht naa'

^
liegen.das Schlußverzeichnis und zur Be - wärts verschickt werden,

schlußfassung über die nicht verwert - dem diesseitigen Hochbaubureau . ^
baren Bermögensstücke Termin be- ! hofftraße 9 , Zimmer Rr . 7, v-

stimmt auf :
Freitag , den 11 . September 1903 ,

vormittags 9 Uhr,
vor dem Großh . Amtsgerichte hier
selbst ( Zimmer Nr . 1 ) anberaumt .

Lörrach, den 14 . August 1903 .

. sichst auf. ,
> Die auf Einzelpreye zu
! Angebote sind verschlossen, --
^und mit der Aufschrift
! Block- und Stellwerks!
Angebot auf

Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts : ! versehen, spätestens üis
Kimmig.

D '28. Rastatt . In der Bekannt¬
machung vom 14 . August d . I . bezüg .
sich der Konkurseröffnung des Bäcker¬
meisters Josef Keßler in Rastatt
muß der Termin zur Prüfung der an¬
gemeldeten Forderung auf

Samstag , den 10 . Oktober 1903,
vormittags 10 Uhr,

lauten .
Rastatt , den 17 . August 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Schmidt.
C,856 .2 .-. . Nr . 1561 . Boxberg.

Z« i»!S»er-eiMilg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

sollen die in Boxberg belogenen, im

28 . August, vormittags 10 «
dem Unterzeichneten einzum^

Die Znschlagsfrist wird
Wochen festgesetzt.

Karlsruhe , den 15 . - »u,
Ter Gr . BolinbauinipstüL ^ ^ ^

-rriidW «Ngxs

Beschreibung der zu versteigert»!
Grundstücke :

Grundbuch von Boxberg, Band
Heft 30 Bestandsverzeichnis I.

Lgb . Nr . 219 . 1 ar 40 gin
reite im Ortsetter an der Hcmptft:!
Darauf steht ein dreistöckiges L .-H
Haus mit Ladenlokal, ess Nr K»
ass . Nr . 222 .

Lgb . Rr . 220 . 69 gm
ebenda. Darauf steht eine

Ltaa
verw!

Lt
nach

Gi
unter
versej

M!
Ltacr
assisic
hurg

Mi
Ltaai
sekret
berwc

Te
des k
lichen
lichen
waffei
morde
einzig

füllt.
minisi
einer
wissen
tubli-
Tahir
tungs
scheid;
Auskll
garnil
Angal
mins
beschä
tauchl
Kana!
Ver s
Kick c
will, !

Großh. Bad. SM
Eisenbahnen.

Nachverzeichnete Bauarbeiter
Erstellung eines Block - und ^ ^ ,
Werksgebäudes auf der Streck : n
lach—Karlsruhe sollen im öffeM^
Verdtngungswege vergeben wer«-

1 . Grab - , Maurer - und -r-
hauerarbeit ,

2 . Zimmerarbeit ,
3 . Glaserarbeit ,
4 . Schlosserarbeit,
6 . Blcchnerarbeit ,
6 . Anstreicherarbeit. ^ ,
Die Pläne , Bedingungen u»

Ein
lmgst
iwge
haben
Mies
i« ad
°uf di
wird
Amis

öcrai
Ansm
!'§e >
srühxi
gstsffl

Großh . Bad. N-«
Eisenbahnen^,

Der in den Tarifheften
° frankfurt -hessisch -sud^ .^ q

ndsaütertarifs enthaw
des
Verbandsgütertarifs
nahmetarif 22 für Zucker ?-'r

nach der Schweiz tritt am
1903 außer Kraft .

Karlsruhe , den 14.
Großh . Keneraldw ' ' '^»^

krhäl

l ^ iser

Druck und Berlag der G . Braun ' sehen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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